
AUERBACH – „Gar nicht so schlimm“
fanden viele Teilnehmer die Corona-
Schnelltests, die etliche Kinder zum
ersten Mal gemacht hatten. BRK und
Wasserwacht wollten mit ihrer Initia-
tive die Selbsttests zu Unterrichtsbe-
ginn entzerren und den Kindern die
Scheu vor dem Nasenabstrich neh-
men.

Viele Schüler unterschiedlichster
Jahrgangsstufen nutzten am Diens-
tag die Sondertestaktion beim Rot-
kreuzheim. Die BRK-Bereitschaft
und die Wasserwacht Auerbach orga-
nisierten diese Aktion kurzfristig,
nachdem klar geworden war, dass
alle Schulkinder ab Mittwoch, 5. Mai,
zumindest in den Wechselunterricht
starten – allerdings nur mit negati-
vem Testergebnis. Neben Schülern
und ihren Eltern konnten auch alle
interessierten Bürger vorbei kom-
men, um sich kostenlos testen zu las-
sen.

„Durch diese Sondertest-Aktion
mit ausführlicher Anleitung soll den
Kindern die Angst genommen wer-
den“, hatten die ehrenamtlichen
BRK- und Wasserwacht-Mitglieder
angekündigt. Dieses Ziel wurde
erreicht. „Es waren einige ängstliche
Kinder da, denen wir aber gut die
Bedenken nehmen konnten“, erzählt
Birgit Heringklee von der Wasser-
wacht, die mit fünf weiteren Helfern
an der einmaligen Testaktion mit-
wirkte. Die Kinder haben die Tests

unter Anleitung alleine durchgeführt
und fanden das anschließend „gar
nicht schlimm“.

In zweieinhalb Stunden wurden
am Dienstag 60 Personen getestet,
die Hälfte davon Kinder und Jugendli-

che unter 16 Jahren. Alle Probanden
freuten sich über eine Bescheinigung
mit negativem Testergebnis. Gleich
am Mittwoch ging es für einige der
Ehrenamtlichen weiter. Drei Mitglie-
der der Wasserwacht und ein Rot-

kreuzler leiteten die Mädchen und
Jungen der Dr.-Heinrich-Stromer-
Grundschule bei den Testungen an.
In den 5. Klassen der Mittelschule
war WW-Mitglied Simone Frohnhö-
fer zur Unterstützung dabei.  bg

Karin Sauer geht mit Martin und Anja jede Woche zum Schnelltesten. Ihre beiden Kinder haben keine Angst mehr vor dem Abstrich
mit dem Wattestäbchen. In der Schule dürfen sie den Test künftig selbst machen.
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AUERBACH – Abermals erweitert der
ASB-Regionalverband Jura die Ange-
bote für Corona-Schnelltests in der
Region.

Ab kommender Woche kommen
mit Eschenfelden und Ranna zwei
neue Bürgerteststationen hinzu, in
Auerbach und Pegnitz werden die Mög-
lichkeiten weiter verdichtet, so der
Regionalverband in einer Mitteilung.

Immer mittwochs von 17 bis 19
Uhr stehen die Kräfte im Linn-Speed-
treibhaus in Eschenfelden, Heinrich-
Hertz-Platz 5, bereit. Freitags von 18
bis 20 Uhr ist eine Schnellteststation
in Ranna im Feuerwehrgerätehaus
aufgebaut.

Die zwölfte Einrichtung
Dort hatte am vergangenen Sonn-

tag eine Spontanaktion stattgefun-
den, die nunmehr etabliert wird. Es
ist dann die zwölfte Einrichtung, die
der ASB betreibt, so Vorsitzender
Roland Löb.

In Auerbach erweitert der ASB sein
Angebot in der Marktpassage um
Mittwochvormittag (8.30 bis 11 Uhr),
sowie Freitagabend von 17 bis 20
Uhr.

Ebenso werden die Zeiten in Peg-
nitz (Wiesweiherhalle) vom Regional-
verband ausgedehnt. Dort ist es ab
der kommenden Woche dann auch
am Dienstag und Donnerstag von 17
bis 19 Uhr möglich, den Schnelltest
vorzunehmen und eine entsprechen-
de Bescheinigung mit 24-Stunden-
Gültigkeit zu erhalten.

Eine Komplettübersicht aller vor-
handenen Angebote des ASB steht im
Internet unter www.asb-jura.de/coro-
na-testzentren zur Verfügung. Von
dort ist es auch möglich mit einem
Link ins Buchungsportal zu gelan-
gen, um für sich einen Testtermin zu
buchen.

Von Montag bis Freitag ist auch
die extra eingerichtete Telefonhotli-
ne (0 96 43) 5 07 99 55 von 8 bis 10
Uhr besetzt.  nnVON KLAUS TRENZ

PLECH – Mit dem Thema Wolf befass-
te sich der Marktgemeinderat in sei-
ner Sitzung am Montag. Zur Beratung
stand, ob man sich dem Stadtrat in
Betzenstein anschließt, der sich für
eine „Modellregion Wolf“ aussprach
– kurz gesagt um einen runden
Tisch, um das Zusammenleben Wolf
und Mensch zu ermöglichen – de fac-
to aber auch für einen leichteren Ein-
griff in die Wolfspopulation mittels
dem Jagdrecht.

Einen Beschluss dahingehend fass-
te der Marktgemeinderat noch nicht,
vertagte ihn und ließ offen, ob man
den Beschlüssen des Verwaltungsge-
meinschaftspartners folgt. „Wir las-
sen das mit den Resolutionen noch
einmal ruhen“, sagte Bürgermeister
Karlheinz Escher. Heraushalten aus
dem Thema will man sich aber nicht,
was Zweiter Bürgermeister Heinz
Stark (ÜWG) deutlich machte: „Wir
müssen auf jeden Fall das Thema
ansprechen“, schon allein in Hin-
sicht auf den Plecher Tourismus und

weil man die Probleme in der Land-
wirtschaft sehe. „Wir brauchen Infor-
mation, Information und nochmal
Information“, so Stark.

Und daran hapert es laut Stadträ-
tin Iris Raps (WG Ottenhof) offenbar,
die wohl in den nächsten Diskussio-
nen um den Wolf eine entscheiden-
de, zumindest aber wichtige Rolle
spielen dürfte. Sie hatte in der Sit-
zung des Gemeinderats im April
schon erklärt, sich unter anderem
mit Landwirten, Jägern und Fachleu-
ten vernetzen zu wollen. Vor allem,
um sich ein Bild über die Lage in der
Region zu machen und speziell dar-
über, inwieweit die Wolfspopulation
fortgeschritten ist, wie viele Sichtun-
gen des Wolfes oder Vorfälle es gibt.
„Mir fehlen generell die Informatio-
nen von oben“, betonte sie, soll hei-
ßen: Die Fachstellen, womit auch das
Landesamt für Umwelt (LfU) gemeint
ist, informiert nach ihrem
Geschmack zu wenig und sei viel-
leicht selbst nicht umfassend infor-
miert. „Man weiß nicht, wie viele
Wölfe bei uns rumlaufen“, sagte sie

und man kenne nur das Rudel im Vel-
densteiner Forst. Das habe jedenfalls
eine Anfrage von ihr ergeben. Mit
dürftigen oder gar fehlenden Infor-
mationen könne man den Leuten
„nicht die Angst nehmen“, so Raps.

Zudem vertrat sie die Meinung,
dass der Herdenschutz insbesondere
für Rinderhalter „nicht ausreichend
geregelt“ sei. Sie möchte zwar keine
Wertung des bayerischen Aktions-
plans Wolf abgeben, ließ aber durch-
blicken, dass er noch viele Fragen
offen lässt. „Mir geht es auch nicht
um einen Abschuss des Wolfes“,
betonte sie, „aber die Gemeinde
muss sich damit auseinandersetzen,
weil die Leute auf uns (Anm. d. Red:
Gemeinderäte) zukommen werden“.
Ihr Wunsch: „Eine offenere Informa-
tionspolitik“.

Stefan Keck (CSU) hat sich nach
eigenen Angaben ausführlich mit
dem Aktionsplan Wolf beschäftigt.
„Eigentlich ist dort alles geregelt“,
sagte er, bis zur möglichen Entnah-
me – also Bejagung – des Tieres,
wenn es gefährlich werden sollte.

Ausgangspunkt sei das Monitoring,
aber: „Passiert dann auch was?“
Andreas Bojer (ÜWG) bremste die Dis-
kussion etwas: „Der Wolf habe bis
dato nichts getan, was nicht seinen
natürlichen Instinkten entsprechen
würde“. Allerdings betonte er auch,
Verständnis für die Sorgen der Land-
wirtschaft zu haben.

Raps erklärte, dass ein Landwirt
für einen laufenden Meter Schutz-
zaun zwischen zehn bis 20 Euro auf-
wenden müsse und damit in jedem
Fall in Vorleistung treten müsse. Ent-
schädigungen für Wolfsrisse würden
nur für Tiere bis zum Alter von 24
Monaten bezahlt. Bis dato habe für
die Landwirte in der Region keine
Notwendigkeit bestanden „alles ein-
zuzäunen“, da das Problem nicht
akut gewesen sei. „Jetzt ist es aber
akut“, so Raps.

Escher kündigte an und forderte
auch die Gemeinderäte dazu auf,
Kreisräte, Landtags- und Bundestags-
abgeordnete bei Gelegenheiten auf
das Thema Wolf in und rund um den
Veldensteiner Forst anzusprechen.

Die Bayreuther CSU-Landtagsabge-
ordnete Gudrun Brendel-Fischer,
die mit den betroffenen Betzenstei-
ner Landwirten seit den Vorfällen im
engen politischen Austausch steht,
freut sich über die aktuelle Initiative
ihrer Landtagsfraktion, die den
strengen Schutzstatus für Wölfe in
Bayern künftig etwas weiter gefasst
sehen möchte, so dass auch eine
Verkleinerung der Bestände mög-
lich wird. „Auch unsere Weide- und
Gehegetiere verdienen Schutz und
Sicherheit. Wenn es massive Konflik-
te mit Wölfen gibt, muss dessen
ständig steigender Bestand daher
vernünftig reduziert werden dür-
fen“, sagt Brendel-Fischer.  nn

Ramadama-Aktion bei der Auerba-
cher Wasserwacht. Organisiert wur-
de diese von Jugendleiter Tassilo
Kasseckert. Unterstützung erhielt
er von der Familie Frohnhöfer und
Vorsitzendem Ernst Schalanda. Bei
der Aktion selbst waren viele Aktive
mit im Einsatz und halfen mit. Der
Müll, der aus der Natur geholt wur-
de, füllte etliche Säcke. Reifen wer-
den in Kürze noch durch die SEG-
Wasserretter aus dem Wasser
geholt. Nach einem Treffen am BRK-
Heim wurde jeder Familie ihre Rou-
te zugeteilt und jeder bekam eine
kleine Stärkung mit auf den Weg.
Natürlich war auch freies Sammeln
möglich. Die Menge an gesammel-
tem Müll war unglaublich, so die
Wasserwacht.  nn Fo
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Ramadama bei der Wasserwacht

Sondertestaktion für Schüler
SCHNELLTEST BRK und Wasserwacht reagierten auf den Unterrichtsbeginn an Auerbacher Schulen.

ASB weitet sein
Angebot aus

Plecher zögern mit einer Resolution
GEMEINDERAT Der Wolf bleibt ein Reizthema, eine Entscheidung wurde aber vertagt.

THEMA WOLF

Status lockern
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